— 
poſener 
erſcheint täglich mit Ausnahme 
Montags. 
Beſtellunge 


n 
nehmen alle Poſt-Anſtalten des 
In- und Auslandes an. 
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a 1 t. ur 
Deutihland. Berlin 23 über d. Königs Aufenthalt in 
Wien; Krankheit Manteuffel's; Hofnachrichten — Fürſtbiſchef Dr. Forſter; 
Fuürſt Pückler; Regierungs⸗Rath Troſchel nach Poſen); Luxemburg (Un⸗ 
gluͤcksfall ). . 1 Tiſchri 
Oeſterreich. Innsbruck (Kurioſum bei einen, iſchrückverſuch). 
Frankreich. Paris (d. Brief d. Marſchallin Ney; neue Ueber⸗ 
wachungsmaßregel; Rede Montalembert's in 5 Budget⸗Debatte). 
England. London (eine neue Flotten heilung nach d. Mittelland. 


Meere). M ini's) 
talien. Turin (Pamphlet Mazumm) e 
ie Madrid (Tiſchrücken; d. Miniſterium). 
Tarte i. Konfontinopel (d- Muff Forderungen). 


Aſien. China (Fortſchritte d. Revolution und Protlamationen d. 
ierung- 3 3 
m Locale. Polen; Schroda; Pleſchen; Aus d. Gueſeuſchen. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 
Handels bert 


——ů 9 ———— —— — 
Berlin, 1 Mai. Se. Majeſtät der König haben Aller⸗ 
guädigſt geruht: N bei dem Stadtgerichte in Berlin angeſtellten 
Stadtgerichtsrath uguſt Ferdinand Schulze den Rothen Adler: 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem ordentlichen Profeſſor in 
der phileſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Breslau, Dr. Ro; 
hovsky, gen ſeitherigen Kreis-Phyſikus des Kreiſes Anklam, Saui⸗ 
tärgrath Dr. Maß, dem Hütten⸗Inſpektor Bennig hauß zu Berlin, 
dem Kaufmann Mathias Bone zu Rheine im Kreiſe Steinfurt, 
o wie dem Kantor und Schullehrer Jeremias Gottlob Kopf zu 
Leuthen im Kreiſe Kottbus, den Rothen Adler; Orden vierter Klaſſe; 
desgleichen dem evangeliſchen Schullehrer Golz zu Groß-Lubs im 
Kreiſe Czarnikau, dem penſionirten Haupt⸗Jollamts⸗Diener Riehl 
in Minden und dem Fußgendarmen Rahaus zu Halle a. d. S. das 
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner den beim Miniſterium 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten angeſtellten Geheimen 
Finanz Kath Otto Wilhelm Moritz von Koenen zum Geheimen 
Ober⸗Regierungs⸗Rath, und den Regierungs Rath Karl Wolf zum 
Geheimen Regierungs-Rath und vortragenden Rath bei jenem Mini- 
ſterium; den Staats⸗Anwalt Neumann in Tilſit zum Appellatious. 
gerichts⸗Rath zu Inſterburg; den Stadtrichter Pütſch hierſelbſt zum 
Stadtgerichts⸗Rath; desgleichen den Departements-Kaſſen⸗ und Rech⸗ 
nungs⸗Reviſor Schröder bei dem Appellatiousgericht in Köslin, 
und den Salarien- und Depoſital⸗Kaſſen⸗Rendanten Mar on bei dem 
Kreisgericht in Belgard zu Rechnungsräthen; To wie die Kaufleute 
Anton Ignaz Fernandez, in Ferrol, und Adolf Schleh, in 
Puerto de Sta. Maria, zu Konſuln an ihren reſp. Wohnorten zu 
ernennen. 
i Direction der Weſtfäliſchen Eiſenbahn be 
Gaumelßer Darm ann Rolcke iſt 127 Königlichen lebe 
iſter ernannt; und der frühere Ober-Feuerwerker Karl Guſta v 
70 lph Jo bſt zum Geheimen Reviſor im techniſchen Eiſenbahn⸗ 
Bureau des Miniſteriums für Handel Gewerbe und 1 05 ae 
beiten mit dem Range der Subaltern » Minifterial » Beamten I. Klaf 


Lü und 3 g 8 
üben, wuchs zu Glogau, vom 1. Juni d. J.; jo wie der Kreisrich— 


Ihre Königlichen Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin 


von Preußen find geſtern von Weimar hier eingetroffen. 
h Der General-Major und Commandeur der 3. Garde⸗Jufanterie⸗ 
Brigade, von Kropff, iſt nach Görlitz abgereist. 


Telegrapbiſche Korreſponden des Berl. Büreaus, 
Wien, den 23. Mai Vormittags. Se. Majeſtät der König von 
Preußen find heute Morgen 6 Uhr auf der Nordbahn über Prag nach 
Dresden abgereiſt. Geſtern beſuchte Se. Majeſicht die hieſige prole⸗ 
ſtautiſche Kirche. Se. Majeftät der König der Belgier ſind auf der 
Nordbahn berelts um Mitternacht von bier abgereist.) Pie Bermäbs 
lung des Herzogs von Brabant mit der Erzherzogin Marie Henriette 
Anna ſcheint gewiß zu ſein. N 
Telegraphiſche Depeſche des Staats; Anzeigers. 
Paris, den 20. Mai. Das Einnahme-Budget wurde ur 2 » h⸗ 
dem Montalembert in einem gediegenen und energiſchen Vor vage, 
worin er zwei Mal vom Präſidenten unterbrochen wurde N 
Orleans, Detrete proteſtirt und Baroche und Granier de Caſſagnae 
hierauf replizirt hatten, mit 233 gegen 4 Stimmen angenommen. 
9 Paris.) 6 
eißt, die Regierung wolle den Geſetz- Entwurf wegen dere 
nellung der Todesſtrafe für volliſche Pe gänzlich zurückziehen. 


Deut ſchland 

| (Berlin, den 23. Mai. Se. Maj. der König hat, wie aus 
Wien hieher berichtet worden it, heute früh 6 Uhr die Kaiſerſtadt ver⸗ 
laſſen, nachdem er geſtern Vormittag noch die Kirche in der Vorſtadt 
Gumpendorf beſucht, alsdann dem Fürſten Metternich Viſite ger 
macht und ſpäter einem Carouſſel beigewohnt hatte. Heute Abend 
trifft der König bereits in Dresden ein, wird dort das Nachtlager 
nehmen und morgen Abend nach Charlottenburg zurücktehren. Ob 
der Miniſter⸗Präſident, wie beſtimmt war, Sr. Majejtät entgegenrei- 
ſen wird, habe ich heute nicht erfahren können. Herr v. Manteuf⸗ 


9 


fel war nämlich auf ſeinem Gute bedenklich erkrankt und iſt auch 


Poſener 


ge 


tung. 


Das 
Abonnement 
beträgt vierteljährl. für die Stadt 
Poſen 1 Rthlr. 15 far., für ganz 
Preußen 1 Rthlr. 24 fgr. 6pf, 


Inſertlonsgebühren 
1 ſgr. 3 pf. für die viergefpaltene 
Zelle. 


Mittwoch den 25. Mai. 


rend eines wiederholten Tiſchrückverſuches ein Jagdhund aus 


geſtern noch höchit leidend nach Berlin zurückgekehrt, ſo daß die Aerzte 
von jeder Aufregung abmahnen. 

Der Prinz und die Prinzeſſin von Preußen begaben ſich heute 
Mittag 12 Uhr wiederum nach Potsdam und machten ihrem erkrauk⸗ 
ten Sohne, dem Prinzen Friedrich Wilhelm, der in letzterer Zeit immer 
bettlägerig geweſen war, einen Beſuch. Um 2 Uhr kehrten die hohen 
Herrſchaften bereits wieder nach Berlin zurück und fuhren ſofort zu 
Ihrer Majeſtät der Königin nach Charlottenburg, woſelbſt das Diner 
eingenommen wurde. 

Die Abreiſe der Frau Prinzeſſin von Preußen nach dem Kurorte 
Baden-Baden erfolgt, wie ich aus zuverläſſiger Quelle weiß, in den 
erſten Tagen des kommenden Monats. Die hohe Frau wird bis zum 
18. Juni im Bade verweilen, alsdann ſich aber nach Coblenz begeben 
und dort ſo lange reſidiren, bis der Prinz von Preußen die Truppen⸗ 
Inſpektionen beendigt hat. Daß hierauf die Reife nach London an⸗ 
getreten wird, wiſſen Sie bereits. 

Der neugewählte Fürſtbiſchof von Breslau Dr. Förſter wird, 
wie ich höre, noch im Laufe dieſer Woche hier eintreffen, um ſich Sr. 
Maj. dem Könige vorzustellen. Da das Auſtreten der Kirchenfürſten 
jetzt allerorts Befremden erregt, ſo in man auf die Haltung, welche 
der neue Fürſtbiſchof annehmen wird, hier einigermaßen geſpaunt. 

Der Fürſt Pückler iſt von dem Unfall, der ihn auf dem Pots⸗ 
damer Bahnhofe betroffen hatte, faſt ganz wiederhergeſtellt. Am Sonn⸗ 
abend gab derſelbe in Britiſh Hotel eine glänzende Soirce, die meh⸗ 
rere Mitglieder unſeres Königshauſes mit ihrer Gegenwart beehrten. 

In den hieſigen Veamten ⸗Kreiſen iſt aufs Neue die Rede 
davon, daß der Regierungs-Rath Troſchel zu Potsdam nach Po⸗ 
fen verſetzt und zum Abtheilungs⸗ Dirigenten bei der Regierung be⸗ 
fördert werden ſolle, und will man wiſſen, daß Herr Troſchel, der 
früher keine große Luſt zeigte, nach Poſen zurückzugehen, jetzt einer 
Uleberſiedlung keineswegs mehr abgeneigt ſei. Da Herr Troſchel wie 
ich weiß, in Poſen viele Freunde zählt, ſo wird jedenfalls dieſe Nach⸗ 
richt eine gute Aufnahme finden.“) 

Luxemburg, den 15. Mal. Ein höoͤchſt bedauerlicher Vorfall 
hat die ganze Stadt in große Senſation verſetzt. Verwichene Nacht 
gegen 1 Uhr iſt ein junger Mann von 28 Jahren, der Controleur der 
Rechnungskammer, Hilger, von der Schildwache am Proviantamt 
erſtochen worden. Er war ganz allein, ſoll mit der Schildwache in 
Conflikt gerathen fein und deren Gewehr angefaßt haben. — Die 
heutige Obduktion der Leiche Hilger's hat erwieſen, daß der tödtliche 
Bayonnetjtich neun Zoll tief und mitten durch die Leber gegangen iſt. 
Heute Nachmittag um 1 Uhr fand die Beerdigung ſtatt, welcher 


alle Beamten und die ganze Vürgerſchaft beiwohnten; der Herr 


eſtungs⸗Gonvernenr, General,Lieutenant v. Wedell, ſoll fein lebhaf⸗ 
tes Bedauern über den Vorfall, aber auch den Wunſch ausgeſprochen 
haben, daß, um alle Gelegenheit zu allenfallſtegen Gonflikten zu ver⸗ 
meiden, die das Zuſammentreffen der Offiziere und Bürger auf dem 
Kirchhofe möglicher Weiſe hätte bieten können, das Offiziereorps ſich 
nicht bei dem Begräbniß betheiligen möge. Das ganze 36ſte Regi⸗ 
ment, dem die Schildwache angehört, war in derſelben Absicht in die 
Kaſernen konſignirt. (S.: u. M.⸗3.) 

Oeſterreich. 


Aus Innsbruck berichtet man das Curioſum, daß dort wäh⸗ 


Neugierde ſeine Vorderpfoten auch auf den Tiſch ſtellte und ſpaßhafter⸗ 
weife in die Kette gezogen ward. Nach 6 Minnten athmete das Thier 
ſchnell aus und ein, und nach 8 Minuten beobachtete man Konvul⸗ 
fionen, welche ſich am ſtärkſten bei dem ſompathiſcgen Nero (am ſo⸗ 
genannten „Jagdbein“) zeigten. Die Haare auf dem Hinterhaupt⸗ 
bein gegen den Nacken ſtellten ſich borſtenartig auf, und der anwe⸗ 
ſende Dr. S. unterſuchte den Herzſchlag und fand, daß er in der Mi⸗ 
nute 165 Mal pulſire. Der Tiſch fing jetzt wieder an, ſich zu bewe⸗ 
gen, doch war es nicht möglich, den Hund länger zu halten, er zer⸗ 
riß die Kette, ſchwankte eine Zeitlang beim Gehen, ftellte ſich, als ob 
er nieſen wollte, im Augenblicke aber, als die Ihre ſich öffnete, bes 
nutzte er die Gelegenheit, ſtürzte hinaus, kläffte tüchtig und ſprang 
nach Haufe, lt 
Frankreich. 

Paris, den 20. Mai. Beim Miniſter des Innern fand dieſe 
Woche ausnahmsweiſe kein amtlicher Empfang Statt. Den Grund 
ſucht man in den Mißhelligkeiten, welche ſich im Schooße des geſetz— 
gebenden Körpers bei Gelegenheit des Geſetzentwurfes über die der 
Wittwe des Marſchalls Ney zu bewilligende National⸗Belohnung er⸗ 
hoben hatten. Die Wittwe des Marſchalls iſt die Großmutter der 
Frau v. Perſigny. Der Brief der Marſchallin Ney it im Moniteur 
nicht in ſeiner urſprünglichen Faſſung eingerückt worden; der Wort⸗ 
laut hat vielmehr verſchiedene Abänderungen erlitten. Wie dem auch 
fein möge, die Mitglieder des geſetgebenden Körpers fühlten ſich aufs 
außerſte durch das Schreiben verletzt, welchem die Ehre der Oeffeut⸗ 
lichkeit zu Theil wurde. In Betreff dieſes Briefes ſagt heute E. de 
Girardin in der Preſſe: „Eine gehäſſige Reaction kann alſo 
aus der Todesſtrafe ein gegen erlauchte Schlachtopfer gerichtetes Werk⸗ 
zeug machen. Kann es eine vollſtändigere Verdammung der Todes⸗ 
ſtrafe für politiſche Vergehen geben!! Eine neue Ueberwachungs⸗ 
Maßregel ſoll ins Werk geſetzt werden. Sämmtliche Stellen-⸗Agen⸗ 
turen und Stellen⸗Bureaur für Arbeiter und Handwerker ſollen auf⸗ 
gehoben und durch eine unter Aufſicht und Leitung der Polizei ſtehende 
General-Agentur erſetzt werden. — Der Senat wird ſich morgen ver⸗ 
ſammeln, um den Bericht des Admirals Mackau in Erwägung zu 
ziehen. Er wird ſich dem Geſetzentwurfe über den Generalſtab der 


) Die Nachricht der heutigen Krzztg., wonach Herr Megier.⸗Rath 
Troſchel zum Abiheilungs⸗Dielgenten des S Reglerung zu 
Poſen befördert werden dürfte, ſcheint auf einem Irrthum zu beruhen, 
indem dieſe Stelle hier nicht vacant, vielmehr Herr Oberregierungs⸗Rat 
v. Prittwitz, welcher dieſe Abtheilung dirigirt, vor einigen Wo Br 
Italien, wo derſelbe ſich zur Stärkung ſeiner leidenden Geſundheit mehrere 
Monate aufgehalten hat, in erfreulichem Wohlſein zurückgekehrt ie 
Leitung der I. Abtheilung wieder übernommen hat. D. Red. 


Marine nicht widerfegen. — Die Diskuſſion des Einnahme- Budgets 
hatte eine ungewöhnliche Zuhörer⸗Menge in den Sitzungsſaal gelockt. 
Die Tribunen waren ſämmtlich gefüllt, und man erblickte daſelbſt viele 
ehemalige Repräſentauten und viele Damen. Der Prinz Napoleon 
Bonaparte befand ſich auf der kaiſerlichen Tribüne. Das Haupt⸗ 
Ereigniß der Sitzung war die Rede des Herrn v. Montalembert, 
welche einen tiefen Eindruck auf die Verſammlung hervorbrachte. Hr. 
v. Montalembert ſprach ungefähr folgendermaßen: „Meine Herren! 
Ich will keine Rede halten, ſondern nur einige Bemerkungen machen, 
um eine Gewiſſenspflicht zu erfüllen. Ich werde nicht den Muth des 
ehrenwerthen Herrn v. Flaviguy haben, aber ich unterſchreibe voll⸗ 
kommen alles, was er über die Lage gelagt hat, in der wir uns augen ⸗ 
blicklich befinden. Gleich ihm kann ich die Lage des geſetzgebenden 
Körpers nicht für ernſthaft ansehen. Der Präſident Herr von 
Montalembert, ich kann Sie nicht fortfahren laſſen. In der Stel⸗ 
lung des geſetzgebenden Körpers iſt Alles ernſthaft. Ein Angriff auf 
dieſe Lage it ein Angriff auf die Verfaſſung ſelbſt, die Sie beſchwo⸗ 
ren haben. Montalembert: Ich ſpreche nicht von der Verfaſſung, 
ſondern nur von der Lage, in welche man den geſetzgebenden Körper 
verſetzt hat, weil ich nicht will, daß man mein Schweigen als eine 
Billigung auslege, weil ich nicht will, daß man den Satz: Wer nichts 
ſagt, giebt ſeine Einwilligung zu erkennen, auf mich anwende. Ich 
ſtimme aus zwei Gründen gegen das Budget, erſtens, weil es das 
Senatus⸗Conſultum vom 25. Deebr. beftätigt, das dem geſetzgebenden 
Körper jede Kontrole über die Finauzangelegenheiten entzieht, und zwei⸗ 
tens, weil es das Dekret vom 22. Jan. ſanctionirt, welches die Familie 
Orleans beraubt hat. Ich ſtimme gegen das Budget, weil die erwähn⸗ 
ten Deerete das Licht daraus entfernt haben, um die Confiscation hin⸗ 
einzutragen. Was man Ihnen zu votiren zumuthet, meine Herren, i 

ein Attentat auf die Unabhängigkeit einer frangöfiichen Verſammlung 
und thut den gewiſſenhaften Bedenken, die wir als ehrliche Männer 
hegen müſſen, Gewalt an. Man muthet uns zu, daß wir thun ſollen, 
was die Republicaner und Socialiſten im Jahre 1818 nicht thun 
wollten und was ſelbſt der Staatsrath, wiewohl ausdrücklich in ſeiner 
Unabſetzbarkeit bedroht, mit einer Mehrheit von nur Einer Stimme 
ſanctionirte. (Senſation auf der Bank des Staatsrathes.) Ich kann 
mich mit dieſer Entſcheidung nicht einverſtanden erklaren. Mein vom 
Ausſchuß verworfenes Amendement zwingt mich, das Budget zu ver⸗ 
werfen. Handelte ich anders, ſo würde ich dadurch meine Einwilligung 
zu der ſchmählichſten Gonfiscation geben. Der Präſident: Ich kann 
den Redner nicht fortfahren laſſen. Eine Stimme: Nun denn, fo 
ziehen Sie den Artikel zurück. Hr. v. Moutalembert: Ich bin er⸗ 
ſtaunt, zu ſehen, daß der Hr. Präſident, welcher der Advocat des Her⸗ 
zogs von Aumale geweſen iſt, mich heute hindern will, die Vertheidi⸗ 
gung einer verbaunten Familie zu übernehmen. Der Präſident: Als 
ich die Familie Orleaus vertheidigte, griff ſie weder die Verfaſſung noch 
die Geſetze au. Hr. v. Mentalembert: Wenn ich die Deerete nicht 
angreifen kann, ſo kann ich wenigftens die Erwägungsgründe angreis 
ſen. Es heißt in denſelben: „Den Prinzen der Familie Orleans wird 
immer noch genug übrig bleiben, um einen ehrenvollen Rang einzu⸗ 
nehmen.“ Das iſt ganz die nämliche Sprache, welche man vor drei 
Jahren führte, wo es hieß: „Wenn wir Hrn. v. Montalembert oder 
ſedem Andern die Hälfte ſeines Vermögens nehmen, ſo werden ſie 
noch reich genug ſein.“ Was mich betrifft, ſo weiſe ich die Solidari⸗ 
tät für eine ſolche Handlung von mir. Ich desavouire die Verant⸗ 
wortlichkeit, welche man uns aufbürden will. (Sehr gut, ſehr gut!) 
Der Redner endigte, indem er die Worte Napoleon's im Staatsrathe 
anführte: „Mit allen meinen Armeen kann ich mich keines Ackerfeldes 
bemächtigen. Das Recht des Eigenthums in einem Einzigen verlegen, 
heißt es in Allen verletzen.“ Auch berief ſich Montalembert auf den 
Ausſpruch Boſſuet's: „Gegen Unbilligkeit und Gewalt hört das Ver⸗ 
theidigungsrecht nicht auf.“ Hr. Granier de Gaffagnae antwortete 
Hrn. v. Montalembert, es thäte ihm ſchmerzlich leid, einen jo ausge⸗ 
zeichneten Mann ſich auf ſolche Weiſe verirren zu ſeben. Er gab 
Montalembert zu verſtehen, wie ſehr er ſeine frühere Oppoſition gegen 
die Juli-Regierung hinterher bedauert habe. Hr. v. Montalem⸗ 
bert antwortete, er habe die gegenwärtige Regierung unterſtützt und 
zu denen gehört, welche am meiſten zu deren Gründung beigetragen 
hätten. Aber er mühe ſich von ihr trennen, wenn fie den Rechtsboden 
verlaſſe. Hierauf ergriff Hr. Baroche das Wort. Er befchränfte ſich 
hinſichtlich der Decrete vom 22. Januar darauf, zu bemerken, es ſei 
nicht Sache des geſetzgebenden Körpers, über beſtehende Geſetze zu 
ſtreiten, für welche die Regierung verantwortlich fei. Was den Vor⸗ 
wurf der Servilität betreffe, welcher gegen den Staatsrath vorgebracht 
ſei, fo erklärte Hr. Baroche, der Staats rath habe eben jo gewiſſenhaft 
abgeſtimmt, als Hr. v. Montalembert ſelbſt. Ich brauche nicht zu 
ſagen, daß das Budget genehmigt wurde Die Minorität beſtand nur 
aus vier Stimmen, doch enthielten ſich mehrere Mitglieder der Abſtim⸗ 
mung. Hr. v. Montalembert ging vor der Abſtimmung weg. — Der 
Artikel 87 iſt wirklich von der Regierung zurückgezogen. 


Großbritannien und Irland. 

London, den 21. Mal. Die zu Spithead liegende Flot⸗ 
tenabtheilung bat plötzlich Befehl erhalten, zur Vers 
ſtärkung der Flotte im Mittelländiſchen Meere abzu⸗ 
gehen. Sie beſteht aus folgenden Schiffen: London (90 Kanonen), 
Sanspareil (TI K., Schraubendampfer), Highflyer (21 K., Schrau⸗ 
bendampfer) und Odin (16 K., Ruderdampfer). Der „London“ und 
„Sanspareil“ haben, laut telegr. Depeſche aus Portsmouth, bereits 
heute Spithead verlaſſen. Man ſchließt aus dieſem plötzlichen Befehl, 
daß die Ausſichten im Orient keineswegs mehr fo friedlich find, und 
man meint, daß die Ruſſen abſichtlich jo lange gezögert haben, entſchie⸗ 
den in Conſtantinopel aufzutreten, bis das Eis in Cronſtadt aufge⸗ 
gangen wäre, um ihre dortige Flotte in Bewegung ſetzen zu können. 

— Der Pariſer Times⸗Correſpondent berichtet, daß er durch Pri⸗ 
vatbriefe aus Konftantinopel folgende höchft bezeichnende Thatſachen 
erfahren habe. Ruſſiſche Agenten, ſagt er, durchſtreiften vor Kurzem 
Rumelien und verbreiteten unter den Griechen die Nachricht, daß die 


— — 


zu vernichten. 


Türken die Abſicht hätten, während der Oſterſeiertage über die Chri— 
ſten herzufallen und ſie niederzumetzeln z den Türken dagegen wurde zu vera 
ſtehen gegeben, daß die Prophezeiung des Möuchs Agatangelos, welche 
die Dauer des Muſelmänniſchen Reiches in Europa auf genan 100 
Jahre beſchränkt, in Erfüllung zu gehen drohe, und daß die Griechen 
Oſtern ein Blutbad unter den Türken anrichten wollten. Zugleich 
zeigt ſich jetzt, daß der Ruſſiſche Conſul die Weiſung erhielt, durch ganz 
Europa telegraphiren zu laſſen, das Gemetzel habe wirklich ſtattge⸗ 
funden. (2) 
Italien. 

Turin, den 17. Mai. a die Hausſuchungen nach der 
ſogenannten Rechtfertigungsſchrift Mazzini's in der verwichenen Woche 
zu Genua und Turin fo großen Lärm erregt haben, iſt in Genua nun 
wirklich ein Pamphlet unter dem Titel: „Alcune foglie de Giuseppe 
Mazzini agli Italiani“ (einige Blätter Mazzinis an die Italiener) er⸗ 
ſchienen und heimlicher Weiſe verbreitet worden, denn die Sequeſter⸗ 
Verordnung des Fiskus wurde durch ſofortige Verſendung des Pam⸗ 
pblets wirkungslos gemacht. Daß der berüchtigte Agitator nicht die 
Urheberſchaft des 6. Februar abläugnet, vielmehr mit Emphaſe ſich 


derſelben rühmt und das Mißliugen durch Zufälligkeiten, durch Wenn 


und Aber eutſchuldigt, indem er gleichzeitig mit cyuiſcher Gereiztheit 
Verläumdungen und aus der Luft gegriffene Anklagen gegen Piemont 
ſchleudert, war vorauszuſehen. Mehr als durch die Genueſer Hausfus 
chungen wurde das Publikum durch einen, in der Voce della Liberta 
veröffentlichten Brief Mazzini's auf fein Pamphlet aufmerkſam ge⸗ 
macht, oder erhielt vielmehr damit einen Vorgeſchmack von dem Pam⸗ 
pblete ſelbſt. Um ſich wegen der energiſchen Maßnahmen der Piemon⸗ 
teſiſchen Regierung gegen feine Mitſchuldigen zu rächen, flüchtet Maz⸗ 
zini zu der abſurden Lüge, daß die Regierung ſelbſt einen Juſurrek— 
tionsplan für die Lombardei vorbereitet gehabt habe, — eine 
hauptung, die ihm nun auch bei den weuigen Anhängern, 


| 


1 


Ber | 
welche ihm 


noch geblieben waren, den Ruf eines falſchen Deunneiauten eingebracht 
bat. So weit mußte der traurige Held des 6. Februar es treiben, um 
ſich in den Angen aller Parteien ohne Unterfchied moraliſch gründlich 


(Köln. Z.) 
2 Spanien. 

Madrid, den 14. Mai. Das Tiſchrücken (mesa giratoria) 
hat auch hier alle Köpfe verrückt. In den Paläſten der Großen, in 
den Hütten der Armen, in den Café's, ja, ſelbſt auf den Straßen 
vertreibt man ſich die Zeit damit. Aranjuez hat den Ton angegeben, 
Bermudez de Caſtro hat es mit der Königin verſucht; fein Portefeuille 
ſoll bei der Gelegenheit auf den Boden gefallen ſein und dies zu dem 
Gerüchte Veranlaſſung gegeben haben, er werde die Verwaltung der 
Finanzen abgeben. Von einer Einberufung der Cortes iſt gar nicht 


mehr die Rede; Lerſundy denkt nicht darau, er will ohne ſie regieren 


und alle jene Beamten befeitigen, beſonders die Civil- Gouverneure, 
die während Roncali's Verwaltung eingeſetzt worden find. Ein halbes 


Dutzend hat bereits weichen müſſen, unter ihnen auch Fauſtin Balbao 
von Badaſoz, eiue ſehr mißliebige Perſönlichkeit. Durch die Beſei— 


2 


hervorgeht, daß die Bedrängniſſe der herrſchenden Dynaſtie fortwähr 
rend zunehmen und die Abſicht der Rebellen wirklich auf nichts gerin⸗ 
geres abzielt, als auf den Sturz der Tartariſchen Staatseinrich⸗ 
kungen. Kö, der ſich den großen General und Oberbefehlshaber 
der Streitkräfte nennt, welche die Gegend oberhalb der Hupih⸗Pro⸗ 
vinzen im Beſitze haben, erläßt „im erſten Jahre des Kaiſers Thae⸗ 
Ping (Große Ruhe) von der How ming oder ſpätem Ming⸗Dyna⸗ 
ſtie am 6. Tage des 3. Monats (22. April 1852)“ eine Proklama⸗ 
tion, worin er das Sündenregiſter der Tſching oder Mandſchu-Dy⸗ 
naſtie aufzählt und auf die Köpfe der Mandarinen Preiſe ſetzt. Eine 
Proklamation, gegen und au die Tartaren gerichtet, ſcheint vom Prä⸗ 
tendenten Theen Tih ſelbſt auszugehen, der darin angiebt, warum 
er bisher ſeinen Namen verſchwiegen und was ihn bewogen, die Fahne 
der Empörung zu erheben Eine dritte endlich ſetzt das Glaubens⸗ 
bekenntniß der Juſurgenten auseinander und hat vermuthlich ein Mit⸗ 


glied von Güßzlaff's Chineſiſcher Union zum Verfaſſer, obwohl fie im 


Namen Pang's, des öſtlichen Königs und Ober-Generals, und 
Scaon's, genannt der weſtliche König und ebenfalls Obergeneral von 
T'hae-ping von Gottes Gnaden Kaiſers von Theen⸗kwo ſpricht. 
In dieſem Dokumente wird den Chineſen der Hauptinhalt der Bibel 
zu Gemüthe geführt und in Erinnerung gebracht, wie diele unter ihnen 
Mitglieder der Triad Geſellſchaft ſeien, welche geſchworen, die Ta⸗ 
tariſche Dynaſtie auszurotten. — Viel neueren Datums aber und 
für die Beleuchtung des gegenwaͤrtigen Standes der Dinge von gro— 
ßer Wichtigkeit ind 2 Proklamatſonen Woo’s, des Taoute oder 
Oberrichters und Vorſtehers der Bezirke Sob'chue, Sungkeang und 
Thage⸗chang. In der einen, vom 6. März 1852, fordert er, ge⸗ 
ſtützt auf zwei kaiſerliche Deerete, die Cinwohner zu freiwilligen Bei— 
trägen auf, um Schiffe zu miethen und auszurüſten, die von 
Shanghae aus den Yang: tiesFiang hinaus fahren und die Rebellen, 
welche Nanking, ſowie Chin-keang und Kwa⸗chow bedrohen, zu 
Paaren treiben könnten. Die Zweite (vom gleichen Datum) iſt an 
die Conſuln von England, Frankreich, Amerika, Portugal und Ham⸗ 
burg gerichtet, und erſucht ſie im Nemen des Gouverneurs, die ihnen 
zur Verfügung ſtehenden Kriegsſchiffe ſchleunigſt nach Nanking zu 
ſenden, das in größter Gefahr ſchwebe. In Folge deſſeu iſt auch, 
wie wir bereits gemeldet, Sir George Bonhom am Bord des „Hermes“ 
nach Shaughae abgegangen und hat den „Rattler“ und „Salamander“ 
beordert, ſich ebenfalls dort einzufinden, wo ſie noch die „Lily“ finden. 
In Shanghae ſelbſt glaubte man jedoch, daß ſie zum Eutſatze von 
Nanking ſchon zu ſpät kommen würden und hielt es nicht für un⸗ 
wahrſcheinlich, daß die Inſurgenten, welche in letzter Zeit 700 
Meilen zurücklegten, den noch übrigen Weg von 100 bis 150 Meilen 
auch nicht ſcheuen, und, wenn ſie Nanking genommen, nach Shanghae 
vorrücken könnten. Einige Hoffnung ward anf die Portugieſiſchen 
Lorchas geſetzt, die ebenfalls zur Hülfe aufgefordert worden, und 
vielleicht zu rechter Zeit gekommen waren, während die Amerikaniſche 


Dampffregatte „Susquechaunah“, die mit Oberſt Marſhall an Bord 


tigung der unbeliebten Beamten ſucht ſich das unbeliebte Miniſterium 


populär zu machen, beſonders aber dadurch, daß es die National-Feſt⸗ 


lichkeiten begünſtigt. Der Spanier iſt wie ein Kind: er . 
gungen, einerlei, welche, wenn ſie nur Gelegenheit en en u 
ine wohnenden Humor auslaſſen zu konnen. Noch keine Regierung 
hat der Romeria de San Iſidro ſo viel Aufmerkſamkeit geſchenkt, als 
die jetzige. Ae, * 
die große Hitze, wo jeder an ſeine eigene Behaglichkeit denkt 
vorüber, ſo wird es an Gelegenheit nicht fehlen, neuen Zeitvertreib zu 


Damit find wieder einige Wochen gewonnen, dann kommt 
Iſt dieſe 


erſinnen. Kommt Zeit, kommt Rath, denkt Lerſundy, der bei alle dem 
mit ſeinen Kollegen ſehr thätig iſt und beſonders der Baskiſchen Fue⸗ 


ros⸗Frage feine Aufmerkſamkeit widmet. Es iſt zwar noch beſorgt 
wegen eines Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, hofft aber 


noch immer den Grafen San Luis zu der Annahme dieſes Portefeuille 's 


zu bewegen. Dieſer wäre wohl geſonnen, 
möchte jedoch nur das des Innern haben, 


ein Portefeuille anzunehmen, 
das von größerem Einfluß ! 


iſt. Herr Egaua will ſich aber dieſes wicht nehmen laſſen, oder beſſer 


eſagt, die Königin Mutter will dies nicht. Sie weiß aus Erfahrung, 
5 8 — am Ruder, aufhört, ihr ergebener Diener zu fein. 


Unter Egana kann fie ſchalten und walten mit den Staatsſtellen, wie 


fie will; dieſer Mann iſt ganz ihre Kreatur, ſie allein hat ihn gehoben. 
Es hat ſich bereits heraus geſtellt, daß das hier verbreitete Gerücht, 
Sauta Ana habe das Protectorat Spaniens beantragt, rein aus 
der Luft gegriffen iſt; es ſoll weiter nichts geweſen ſein, als eine Bör— 
ſen⸗Speculation und ein Stachel, den Nationalſtolz zu kitzeln. Man 
wollte bei vorkommender Gelegenheit die Anträge Souté's wegen 
Cuba's damit einſchüchtern. Dieſer Vertreter der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika wird mit jedem Tage hier erwartet; ihm ſelbſt 
aber ſteht kein angenehmer Empfang noch Aufenthalt bevor, wenn er, 
wie man allgemein vernimmt, wegen Cuba's Unterhandlungen ante 
knüpfen will. In dieſem Augenblicke iſt jeder Spanier dagegen, die 
paſſendſte Zeit dazu war die Zeit des Bürgerkrieges, als die Geldnoth 
ihren Höhepunkt erreicht hatte. — Es heißt, Narvaez werde dennoch 


nach Madrid kommen; die Reiſe des Herzogs von Nianzares nach 
Paris ſoll Bezug darauf haben. (K. 3. 
Türkei. 


Kouſtantinopel, den 5. Mat. Fürſt Menezikoff hat fein 
Oſterfeſt ziemlich ſtill verlebt, ſtill, weil das Zeit hier von fo allge⸗ 
meiner Bedeutung iſt, daß faſt alle Geſchaͤſte, auch die mit der Pforte, 
ruhen. Dagegen ließ ihm der Jubel des Griechiſchen Volkes, RER 
ihm einmal einen Apoſtel feiner Protektion ſieht, wenig, Ruhe. Da 
die Europäische Preſſe über die Bedeutung des angeblich Ruſſiſcher 
Seits angeſtrebten Protektorates über die Griechiſche Bevölkerung 
der Türkei maunigfach im Unklaren iſt, To mag hier bemerkt werden, 
daß der Griechiſche Patriarch von Konſtantinopel bisher, auf Vor⸗ 
5 — einer ie die Griechiſche Bevoelkerung vertretenden Wahl: 
10 1 e Laien, von der Türkiſchen Regierung inſtal⸗ 

u de d iR en Dabei vorgekommenen Uugehörigkeiten zu steuern, 
Di FR INCH der Ruffigchen Prätenſton um fo mehr ſein müſ⸗ 
ſen, a 3 e Givilgerichtsbarkeit der biefigen Griechen zum Theil in 
Haͤnden 90 5 dem Patriarchen reſſortirenden Clerus iſt Hat Ruß⸗ 
Pe en Page 57 en wiederkehrende Einſetzung des 
hieſigen 8 „ſo würde es damit allerdings eine gewiſſe Pro— 
tektion der Griechen, ein Recht, ſich in deren Angelegen b bau er 
reicht haben; d > gelegenheiten häufig 
zu miſchen, ere L 5 eun der Patriarch würde dann ſtets eine 
in Petersburg augene m; Bi ſein müſſen. Gerade aber wegen 
der ſichtlichen Wichtig 1 ge " A dieſer Art hat die Pforte 
ſich am allerhalsſtarrigſten a 2 en. elle che Cour) 
Diem ausführlicheren Berichte der „Trieſter Jig,“ nber die neu⸗ 


i ir Folgendes: „Die Englif 
eſte Ueberlandpoſt entnehmen wil Folgen 1 e 
ichen G eaten mehrere intereſſante Aetenſtücke, aus denen 


Macao am 22. März verließ, ſowie der Frauzöſiſche Dampfer „Caſ— 
ſini“ wahrſcheinlich zugleich mit den Engländern auf dem Kriegs— 
ſchauplatze eintreffen werden. Als einer der bemerkenswertheſten Züge 
im Benehmen der Rebellen wird ihr bilderſtürmiſcher Eifer hervorge⸗ 
hoben, welchen man dem Umſtande zuſchreibt, daß ihr Oberhaupt 
einige Keuntniß von der Religion des Weſtens erhalten oder unter 
feinen Anhängern Bekenner derſelben zähle. — Auch in Canton haben 
die Behörden Vorſichtsmaßregeln getroffen.“ 

Locales ır. 

Schwurgerichts⸗Sitzung. 

Poſen, den 24. Mai. Die erſte Verhandlung, welche geſtern 
ſtattfaud, war die Anklageſache gegen den Wirth Gottlieb Reich 
zu Petzen-Hauland, der einer vorſätzlichen zur Nachtzeit verübten 
Brandſtiftung bezüchtigt war. Am 22. Mai 1851 Abends nach 
10 uhr brach nämlich in dem Stallgebäude des Schulzen Gottlieb 
Jung zu Petzen -Hauland Feuer aus, welches jo ſchuell und unauf⸗ 
haltſam um ſich griff, daß in kurzer Zeit der Stall, das Wohnhaus 
und die Scheune nebſt einen großen Theil des lebenden und todten 


Juventars, der Vorrathe und Hausgeräthſchaften ein Raub der Flam— 


men wurden. Daß dies Feuer durch bösliche Brandſtiftung veranlaßt 
worden, unterlag keinem Zweifel, namentlich deutete darauf hin, daß 
das Fener zuerſt auf dem Dache des Stalles, welches von der Erde 
nur ſo hoch iſt, daß man mit der Hand daran faſſen kann, auskam 
und daß vom Felde bis zum Stalle und von dieſem wieder über das 
Feld zurück eine Fußſpur führte. Der Verdacht der Urheberſchaft der 
Brandſtiftung richtete ſich ſehr bald gegen den Angeklagten. Derſelbe 
war einige Zeit vorher mit dem Schulzen Jung in Streit gerathen 
und hatte denſelben in feinem Berufe beleidigt, weswegen er von Jung 
denuncirt und in Folge deſſen zur Unterſuchung gezogen wurde. Dar— 
über war der Angeklagte ſehr erbittert und hatte einige Tage zuvor 
Jung gedroht: Du willſt mich ins Unglück ſtürzen, ich werde Dich 
aber darein führen. Außerdem fand ſich bei den Fußſpuren bis zur 
Brandſtätte eine Eigenthümlichkeit, indem ſich beim linken Fuße übers 
aus ſtarke Ballen ausgeprägt hatten; nun aber ſtellte ſich heraus, daß 
der Angeklagte eben gerade am linken Fuße auffallend ſtarke Ballen 
hat. Endlich will aber der Oheim des Angeklagten, Gottlieb Reich, 
auch noch an dem Tage, wo der Angeklagte zuerſt polizeilich vernom— 
men worden, von ſeiner unmittelbar AM die Scheune des Angeklagten 
ſtoßenden Scheune aus ein Geſpräch des Letzteren mit feiner Ehefrau 
belauſcht haben, bei dem derſelbe geäußert: Sichft Du, Weib, fe wer⸗ 
den mir Nichts thun, man muß nur Nichts geſtehen; hatte ich's ges 
ſtanden, fo halten ſie gelacht, ſie können aber lauge paſſen, ehe ich's 
geſtehe. — Die Verhandlung der Sache geſtaltete ſich weſentlich zu 
Gunſten des Augeſchuldigten, der die That durchaus in Abrede ſtellte. 
Die Belaſtungszeugen, die mit dem Angeklagten in Feiudſchaft zu leben 
ſcheinen, waren in ihren Bekundungen ſehr unklar und gewannen da= 
her die Geſchworenen nicht die Ueberzeugung von der Schuld des An⸗ 
geſchuldigten, der ſeinerſeits einen febr weitläufigen Eutlaſtungsbeweis 
angetreten hatte. Es erfolgte auf das, „Nicht ſchuldig“ der Geſchwo— 
renen die Freiſprechung durch den Gerichtshof. 5 

Außerdem wurde die Anklageſache wider den Tagelöhner Mi- 
chael Wie ſe aus Heiurichsfe de wegen eines ſchweren Diebſtahls 
nach einmaliger rechtskräftiger Verurtheilung wegen Diebſtahls und 
gegen die Dienſtmagd Petronella Schule aus Heinrichsfelde, 
wegen Theilnahme an dieſem Diebſtahle, verhandelt. Der Wieſe wird 
für ſchuldig erklärt, in einer Nacht im Oktober 1952 dem Schäfer⸗ 
knecht Chriſtian Schmidtchen zu Heinrichsfelde aus einem durch 2 Schlöl- 
ſer verſchloſſenen Kaſten, nach Eröffnung des einen Schloſſes imlktelſt 
falſchen Schlüſſels, 20 Rt. baares Geld entwendet zu haben, u. wird 
dafür zu 3 Jahren Gefaänguiß, Unterſagung der bürgerlichen einen 


nes rechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf gleiche Dauer verurtheitt 


die Petronella Schulze, welche den Wieſe davon in Kenutniß geſebt, 


daß der ze. Schmidtchen Geld ; h r 
Einſchleichen in das Haus dich ſeinem Kaſten aufbewahre, ihm das 
> Dr } ert, einen Schlüſſel zum Oeffuen des 
einen Schloſſes nachgewieſen und dadurch ſich der Theilnahme an dem 
Diebſtahl ſchuldig gemacht, wird dagegen mit 1 Jahre Gefänguiß und 
gleich langer Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehreurechte 
und Stellung unter Polizeiaufſicht belegt. 

Gant en Woche kommen noch nachſtehende Anklageſachen 
ur Verhan 95 2 1 
f um Mittwoch, den 25. Mai, wider dem Wirthſchaftsinſpek⸗ 
tor Albin Cohn, wegen vorſätzlicher Miß handlung eines Menfchen, 
welche den Tod deſſelben zur Folge gehabt, und wegen Gebrauchs 
eines falſchen Namens. b 

Am Donnerſtag, den 26. Mai, findet wegen des Frohnleich⸗ 
namsfeftes keine Sitzung Malt. 

Am Freitag, den 27. Mai, wider Woyciech Wröblewski 
und Felir Walkowiak, wegen Todtſchlags. 

Am Sonnabend, den 28. Mai, wider Adam Malecki wer 
gen einfachen Diebſtahls nach dreimaliger Verurtheilung wegen Dieb⸗ 
ſtahls und wegen ſchwerer Hehlerei, Franz Male ekt wegen ſchwe⸗ 
ren Diebſtahls und Theilnabme an einem einfachen Diebſtahle, Ma⸗ 
thias Malecki wegen ſchweren und einfachen Diebſtahls, und ge- 
gen Chriſtiau Bräniger wegen einfachen Diebſtahls nach einma⸗ 
liger Verurtheilung wegen Diebſtahls. 


Poſen, den 24. Mai. Vor Kurzem ſtand ein höchſt frecher 
Betrüger, der Getreidehändler Berel Bernhard aus Trachenberg, 
34 Jahr alt, moſaiſchen Glaubens, vor der Kriminal-Abtheilung des 
hieſigen Kreisgerichts. Derſelbe hat bereits früher wiederholt wegen 
wiſſentlicher und widerrechtlicher Veräußerung fremden Eigenthums, 
wegen wiederholten Betruges und wegen Fälſchung Strafen erlitten, 
und ſcheint ſein ganzes Treiben lediglich aus ununterbrochenen Schwin⸗ 
defeien zu beſtehen. Am 5. Jannar d. J. wurde er aus dem Zucht⸗ 
baufe zu Rawicez entlaſſen und begab ſich darauf nach ſeiner Heimath 
Trachenberg, wo er am 6. Jaunar ſich einen Paß nach Poſen geben 
ließ. Mit demſelben laugte er hier au und begann alsbald fein be⸗ 
trftgerifches Treiben auch hier.. Obgleich er ermittelter Maßen ohne 
alle Geldmittel war, wußte er ſich doch bald mit verſchiedenen hieſigen 
Grtteidehändlern in Verkehr zu ſetzen und dieſelben zum Abſchluß von 
bedeutenden Getreidelieſerungs Verträgen mit ihm zu bewegen, die 
den Werth ven mehreren 1000 Rthlr. erreichten. So verpflichtete er 
ſich, dem Kaufmann Michaelis Löwinſohn hierſelbſt 200 Tonnen Spi⸗ 
ritus, zum Preiſe von 17 Rthlr. pro Tonne, im Februar und März, 
und 15 Wifpel Weizen, zum Preiſe von 61 Rthlr. pro 25 Scheſſel, 
binnen 8 Tagen zu liefern; ebenſo ſchloß er mit dem Kaufmann Va⸗ 
fentin Schottländer einen Lieferungsverirag über 200 Viertel Gerſte, 
zum Preiſe von 1 Rthtr. 22 Sgr. 6 Pf. das Viertel, ab, und auch 
mit dem Kaufmaun Hartwig Kantorowiez trat er in Unterhandlungen 
über Spirituslieferung, die indeß zu keinem Abſchluß führten. Berel 
Bernhard produeirte, um ſich Vertrauen zit erwerben, bei den Unter⸗ 
handlungen Verträge, die er anderweit in früherer Zeit über Spiritus⸗ 
Lieferungen abgeſchloſſen, und erklärte außerdem ausdrücklich, daß er 
in Racot Spiritus und Gerſte, in der Umgegend von Trachenberg aber 
Ae ed und Bern 25 . Bretgte war aber Alles erlo- 

en und auch die früheren Lieferungsverträge nie von i i 

Nag Der Zweck N 1 dem er dieſe Verträge W oh ar dis 
in den Beſitz des regelmäßig bei derartigen Lieferungs- Verträgen zu 
zahlenden Angeldes zu ſetzen, und in der That hat Bernhard denn 
auch als ſolches von Löwinſohn 50 Rthlr., von Schottlaͤnder 5 Rthlr. 
erhalten. Der Gerichtshof erachtete ihn mehrerer vollendeter Betrü⸗ 
gereien und eines Verſuchs zum Betrnge ſchuldig, und erkannte, mit 
Rückſicht auf die außerordentliche Gefährlichkeit des Inkulpaten, anf 
3 Jahr Cebu Ee ee event. noch anderthalb Jahr 
Gefängniß, und Entziehung der bürgerlichen & e 

a Pelbei⸗-Auffcht auf 6 Jahre chen Eyreurechte und Stellung 

— Herr Schauſpiel⸗ Direktor Wallner iſt geſtern Abend nach 
Berlin gereiſt, um einen erſten Liebhaber und eine erſte tragiſche Lieb 
baberin zu engaglen, Herr Comme iſt, wie wie hören, ſeiner 
Kräukeichkeit wegen, genöthigt, den Sommer über ein Bad zu beſuchen. 


Poſen, den 24. Mai. Dem Bericht der Kommiſſion der Zwei⸗ 
ten Kammer für die Bearbeitung der die Sportelgeſetze vom 10., 11. 
und 12. Mai 1851 betreffenden Geſchäfte, über mehrere auf die Spor⸗ 
telgeſetze bezüglichen Petitionen, entnehmen wir Folgendes, unſere 
Provinz näher Angehende: 

Das Appellationsgericht zu Poſen rühmt an dem neuen Sper⸗ 
telgeſetz, daß es im Allgemeinen den Anforderungen genüge, einfacher 
und verſtändlicher wie die früheren Sportelgeſetze ſei, die Liquidation 
und Einziehung der Koften und das ganze Geſchält der Kaſſenverwal⸗ 
tung weſentlich erleichtert habe, bemerkt zwar, daß bezüglich der Höhe 
der Sporteln die Stimmen des zeeptjuchenben Bitblifumg ſich ſehr ge⸗ 
gen die neue Geſetzgebung erklärken, ar 11 die desfallſigen Be⸗ 
ſchwerden nur in einzelnen Poſitionen Arg et ſeien. Die Satze der 
jetzigen Sportel-Geſetgebung er . iich zu der früheren bei 
Objetten bis zu 500 ehr. (in vie EN en ſogar bis 1000 Nthlr.) 
und namentlich bei den ſo zahlreichen agatell⸗Objekten geringer als 
früher. Das Prinzip der Beſteuerung MINE: Pauſchbeträge, welche 
nach dem Werth des Objekts der gerichtlichen Prozedur und nach dem 
durch dieſe bedingten Arbeitsmaaße bemeſſen werden ſollten, billigt das 
Appellationsgericht gleichfalls, erinnert aber 

1) daß in Rückſtebt der dabei erſtrebten gleichmäßigen Beſteuerung 
feines Erachtens das von der gerichtlichen Prozedur bedingte Arbeits, 
maaß: bei niedrigen Objekten, insbeſondere bet Bagatellſachen 
zu gering, beihöberen bjeften aber, insbeſondere da, wo 
kein Maximum arbitrirt worden iſt, zu hoch bemeſſen worden ſei, und 

2) baß insbeſondere die Eiurechuung des nach dem Stempelge⸗ 
ſetze nicht in allen Fällen nach e und auch nicht immer 
nach gleichen Sätzen G. B. bis 20 855 I pGt., von da ab bis 
20,000 dechlr. 4 pt. und ber 20, %% Ahle 4 pt.) erhobenen 
al 2 npels in das jetzt berech 5 az i 
Prozeß werthſtemß inen Fäl echnete Pauſchquantum es 
gerade ſei, welche in ck ber zn zu ganz begründeten Ausſſellun⸗ 
gen über an Tarife für das Progefberfahe 
ren arbitrirten went — Gates gegeben habe. 

Was den . as Geſetzes vom 10. Mai 1851 auf die Ein⸗ 
nahmen ach. 2 betrifft, ſo find die Obergerichte in ihrer 
Mehrzahl Sichert it * einverſtauden, daß dieſer ſich gleichfalls zur 
Zeit mit Alge helt nicht überſehen laſſe. 

x e Bon bezeichnen bie Wirkung des Geſetes vom 10. 
ade Bezichung auf die Einnahmen der Salarſeukaſſen als 
=. 0 ge: die Appellatiousgerichte in Naumburg, Königs⸗ 
Just BE aha Halberſtadt, Hamm, Greifswald und der 
60 3, Senat zu Ehrenbreitſtein. Andere Appellationsgerichte 
Coöslin, Stettin, Marienwerder, Münſter, Paderborn 


9 


und Poſen) erachten die Wirkung wenigſtens für feine ungünſtige. 
Das Appellationsgericht zu Inſterburg iſt der Meinung, daß die 
Einnahmen eher hoher als niedriger ſich herausftellen werden. Das 
Kammergericht bemerkt, ob die Mehr⸗Einnahme, wie das Jahr 
1852 fie ergeben habe, eine nachhaltige fein werde, müſſe eine längere 
Erfahrung lehren. Uebereinſtimmend hiermit ſind die Aeußerungen 
der Appellationsgerichte zu Frankfurt und Bromberg. 

Das Appellationsgericht in Arnsberg jagt, während bie Mehr⸗ 

f gerich 9 ſagt, g 
zahl der Gerichte des dortigen Departements annehme, daß der Er⸗ 
trag der Gerichts⸗Sporteln nach der jetzigen Geſetzgebung ſich erheblich 
hoher herausſtellen werde, als nach der früheren, bezweiſle dies der 
Kaſſen und Rechnungs-Reviſor. en 

Die Suppofitionen des letzteren beruhten aber theilweiſe auf 
Wahrſcheinlichteits⸗Rechnungen und erſchienen daher nicht ſicher und 
zuverläſſig. Das Appellationsgericht in Glogan bemerkt, ob im 
Ganzen durch die neue Geſetzgebung die bisherigen Einnahmen voll- 
ſtändig werden erreicht werden, bleibe noch dahingeſtellt, zumal da jetzt 
unter den Sporteln Beträge eingezogen würden, die der Staatskaſſe 
früher noch beſonders zu Gute gekommen und nicht durch die Sportel⸗ 
Rechnung gelaufen feien, wie dies namentlich hinſichtlich der Porto. 
Gebühren für die an die Parteien portopflichtig erlaſſenen Verfägun— 
gen der Fall geweſen ſei. N . L 

Das nee lationdgesict in Ratibor glaubt ſchon jetzt nicht er. 
warten zu dürfen, daß die Wirkungen des Geſetzes vom 10. Mai 
1851 für die Einnahmen der Salarienkaſſen beſonders günſtig fein 
werden, weil ſich das Verhältniß der Iſt⸗ zur Soll⸗Einnahme bei län: 
gerer Anwendung des Geſetzes noch ungünſtiger geſtalten werde, als 
nach den früheren Geſetzen der Fall geweſen. 

Von mehreren Ober⸗Gerichten iſt mit Rückſicht auf die hervorge— 
netenen Mehr⸗Einnahmen an Gerichtskoſten auf Aufhebung des Zu— 
ſchlages angetragen worden, welcher nach der Vorbemerkung III. zum 
Tarif jedem vollen Thaler eines zu erhebenden Koſtenbetrages — aus⸗ 
ſchließlich der Koſten für Akte der freiwilligen Gerichtsbarkeit und der 
Nebenkoſten — mit 6 Sgr. hinzugefügt wird. Dies iſt namentlich 
von dem Juſtiz⸗Senate zu Ehren breitſtein und von den Appella⸗ 
tiensgerichten zu Königsberg und Greifswald geſchehen. Das 
Appellationsgericht in Frankfurt bevorwortet die Ermäßigung des 
Zuſchlages um die Hälfte. 

Das Appellationsgericht zu Poſen fürchtet, daß mit dem Wegfall 
des oft allerdings ſehr drückenden Zuſchlages ein zu bedeutender Aus⸗ 
fall für die Staatskaſſe verbunden ſein möchte und glaubt deshalb, 
daß es noch nicht an der Zeit ſei, darauf anzutragen. 

Der Nachricht in Nr. 114 folgt 


8 derr von 
Mantewsti in Zar e elen der hieſig se 

ein kleines Eutſchädigungs Quantum Beete zur Bepflanzung mit Kar⸗ 
toffeln überlaſſen. Er lindert dadurch mittelbar die Lage dieſer Volks- 
taff Ei 0 d hab tern 4 Ackerwirths-Familien ihre 

Aus Nekla Hauland haben geſtern erwirths-Fami } 
Auswanderungs: Bälle 0 Ehe aailien erhalten. Denſelben ſchlie⸗ 
ßen ſich noch 9 Familien aus der Poſener und Schwerſenzer Gegend 
an, und werden dieſelben dem Vaterlande Aufaugs Juni Lebewohl 
fagen. Unſere Auswanderer nehmen ein Betriebskapital von mehr 
denn 3000 Mebie mit. Zur Auswanderung ſollen fie theilweiſe durch 
ihre lde theils durch die immer drückender werdenden 
Abgaben verlelte worden ſein. 

. Freien, den 22. Mai. Wenn ſich auch ſelten ein Artikel 
aus 3 unter der Lokalſpalte Ihrer Zeitung befindet, fo geſchieht 
doch Manches hier, was vielleicht auch einzelnen auswärtigen Freun⸗ 
den unſerer Stadt von Intereſſe fein dürfte, darum möge hier Einiges 
nn werden. Anfang des vergangenen Winters bildete ſich 
hierſelbſt ein Geſangverein, deſſen Mitgliederzahl ſich jetzt auf 30 
Sänger und 50 nicht ſingende Mitglieder beläuft. Anzer den wöchent⸗ 
lichen Uebungen im Männerchor, die von unſrem tüchtigen Kantor 
Herrn Sommer geleitet werden, fanden auch drei öffentliche Geſang⸗ 
Aufführungen an den Geſellſchaftsabenden des Vereins ftatt. Für den 
eee iſt eine Zuſammenkunft mit den Geſangvereinen der be⸗ 

arten Städte in Dobrzyca im Werke. , 5 

Seit dem Jannar ift — der Buchhandlung des Hrn. Putiatyefi 
auch eine Buchdruckerei verbunden, in welcher auch alle Montage 
ein Wochenblatt erſcheint. — Der Bau der Shauſſee nach Oſtrome, 
der rüſtig fortſchreitet, giebt Thier und Menſchen die wohlbegründete 


Stadt: Theater zu Posen. 
Mittwoch den 8 . Vorſtellung im 


3. Abonnement zum Erſtenmale: Die Zwil⸗ | gemalt. 


mildes 
nd eg jebt erſt an, zu blühen. Die Jeſuiten-Miſſion und die 


arten ee ure 
chen Familien, gegen vierzigſtündige Andacht in der Dominteaner-Kirche ſind beendigt. Die 


Sitzplätze verſehen und ſämmtliche Dekorationen ſind 

von den Herren Alexander und Lehmann nen 
Der neben dem Odenm befindliche große 
Garten iſt mit dieſem Etabliſſement verbunden und 


Hoffnung auf endlich Verbeſſerung des oft unergründlichen Fahrwegs 
dorthin. Auch eine vollſtändige Umpflaſterung der Jarocinerſtraße, 
der einen Marktſeite und der Malinerſtr. haben wir jenem Bau zu 
verdanken, ſo wie die Pflaſterung des Wegs vom Ende der Malinerſtr. 
bis zur evang. Kirche, der in den Regenmonaten für die Kirchgänger 
kaum paſſirbar war. Auch ein Verein für Seidenbau hat ſich in 
dieſem Jahre unter Vorſitz des Herrn Kreislandraths Gregorovius 
gebildet, nachdem Herr Rektor Rother, der Sekretair des jetzigen 
Vereins, ſchon mehrere Jahre hindurch eine bedeutende Menge Cocons 
durch ſeine bekannte Unermüdlichkeit und Umſicht erzielt hat. Unſer 
Schützenverein hat dieſes Jahr ſeinen Auszug mit einer neuen 
Fahne gehalten. Den Königsſchuß that Herr Seilermſtr. Kneifeld. 

Aus dem Gneſenſchen, den 20. Mai. Schon wieder iſt 
in Folge der Unvorſichtigkeit feiner eigenen Eltern ein Kind ums Le⸗ 
ben gekommen. Ein Bauer aus dem Dorfe Chladowo (Gneſener Kreis 
ſes) und deſſen Frau waren dieſe Woche eines Morgens ſehr früh aufs 
Feld gegangen, ihr 5jaͤhriges (einziges) Söbnlein allein und ſchla⸗ 
fend zurücklaſſend. Der Knabe erwachte ſpäter, ſtand auf, zog ſich 
ſelbſt an und ging an den niedrigen Kaminheerd, wahrſcheinlich um 
an dem hier noch hellbrennenden Feuer nach der Weiſe eines Kindes 
ſich zu ergötzen. Bei dieſer Gelegenheit aber geriethen ſeine Kleider in 
Brand, und das erſchreckte Kind ſuchte Schutz unter dem Bette, wohin 
es ſich eiligſt verkroch. Auf fein Augſtgeſchrei, das fpäter in der Nach⸗ 
barſchaft gehört wurde, eilten Leute herbei, ſtießen die verſchloſſene 
Thür ein, drangen in das von Rauch erfüllte Zimmer ein und zogen 
unter dem Bette das brennende Kind hervor, deſſen Leben jedoch nicht 
mehr konnte gerettet werden. : 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Dem Czas entnehmen wir aus Nr. 113 folgende intereſſante 
Mittheilung: 2 ; 

Der berühmte Ruſſiſche Ingenieur, Alterthumsforſcher und Dich» 
ter Waſili Sarsti, der vor Kurzem im kräftigſten Mannesalter ger 
ſtorben iſt, hat in Weiß ⸗Rußland eine höchſt wichtige Entdeckung ge⸗ 
macht, die ihn zu merkwürdigen hiſtoriſchen Schriften geführt hat. Als 
er nämlich in dem genauunten Lande mit dem Bau einer Chauſſee be⸗ 
schäftigt war, mußte er das Waſſer eines hoch gelegenen Sees in einen 
anderen tiefer liegenden, der von jenem ziemlich weit entfernt war, ab- 
leiten und ſtieß dabei mitten in einem uralten, unzugänglichen Walde 
in einer Tieſe von 10 Klaftern unter der Oberfläche der Erde auf eine 
ſteinerne Straße in der Art der Römiſchen oder Mexikaniſchen und auf 
die Ueberreſte einer gemauerten Brücke von ganz beſonderer Bauart. 
Seiner Meinung nach waren wenigſtens zwei bis drei Jahrhunderte 
dazu erforderlich, daß dieſe Gegend ſolchen Veränderungen unterlag, 
daß der Fluß, über welchen die Brücke führte, verſchwand, daß das 
Bett deſſelben ſich zur Höhe eines Hügels erhob, auf dem ſich ein See 
bildete, daß die Straße, auf welcher die Karawanen vorweltlicher Völ— 


ter dahinzogen, ſo tief mit Erde bedeckt würde, daß Wälder darüber 
wüchſen, von denen man meinen ſollte, fie wären gleich nach der Schö— 
pfung der Erde ausgeführt worden. Jene Länder müſſen daher noch 
vor der Einwanderung der Scythen mit Bewohnern einer anderen Ci⸗ 
viliſation bevölkert geweſen ſei, von denen die Geſchichte keine Mel— 
dung thut. 

Die Gazeta W. X. Pozn. macht in Nro. 117 über das Leben in 
unſerer Stadt folgende Bemerkung: 


Nach der Kälte und den rauhen Stürmen iſt endlich heiteres und 
tter eingetreten. Die Bänme find allmählig grün geworden 


Jeſuiten find abgereiſt: die Polniſchen auf's Land, um ſich nach ſchwe⸗ 
rer Arbeit auszuruhen, die Deutſchen auf weitere Miſſtonen. Im 
Uebrigen iſt bei uns Alles ruhig und ſtill; nur geſtern Abend wurde 
dieſe Stille auf einen Augenblick unterbrochen. Die Schützenbrüder 


führten nämlich ihren neuen König, Herrn Dabrowski, in die Stadt 


ein. Der Königsſchuß hatte mitten in's Centrum getroffen. Das neue 
Schießhaus auf dem Städtchen war im Laufe der verfloſſenen Woche 
fortwährend ſehr zahlreich beſucht. Die neuen Einrichtungen des um⸗ 
fangreichen Gartens und die Arrangements der öffentlichen Vergnü⸗ 
gungen haben allgemein angeſprochen. Sobald die Feſtungsbrücke zur 
Verbindung des Grabens mit dem Städtchen gebaut ſein wird, wird 
dieſer, bisher ganz in Vergeſſenheit gerathene Stadttheil wieder neues 
Leben gewinnen; auf dem verfallenen Straßeupflaſter werden wieder 
Schaaren von Fußgängern und Fahrenden einherziehen, wie in frü⸗ 
heren Zeiten, wo der Graben mit dem Städtchen durch eine Brücke 
verbunden war, deren Ueberreſte im Sommer bei niedrigem Waſſer⸗ 
ſtaude noch jetzt aus dem Waſſer hervorragen. Wir hoſſen, daß der 
Magiſtrat ſich bei Zeiten darum bemühen werde, daß die Bewohner 
der Stadt freie Paſſage über die Feſtungsbrücke erhalten. 


Handels⸗ 0 
Berlin, den 23. Mai. Weizen bei Ladungen 60 a 66 Mt., im De⸗ 
tail 61 a 67 Mt. en loco 51 4,54 Rt, 86 Pfd. 503 Rt. incl. 
Gew, bez., p. Frühjahr 494 à 51 bis 49 Rt. verk., p. Mai⸗Juni 50 bis 
514 Mt. vert., b. Juni⸗Juli 503-51 Ni. verf, h. Juli-Auguſt 49-515 
Mt. verk. 
Gerſte, loco 38 a 40 Rt., kleine 37 4 39 Rt. 


zu bekommen.) 


GOLDENE 


(Es werden nur fo viel Aktien ausgegeben, 
daß jeder Abonnent gewiß fein kann, feine Platze 


Hafer, loco 28 a 30 Rt., p. Frühjahr 50 Pfd. 30 Rt. nominell. 
Se a 56, At. Futter, 51 a 52 Rt. . 
66—65 Ni. teinfamen 66 Ba rein 79-78 Rt. Sommerrübfen 

‚Müböl loco 103 Rt., p. Mai 101 Rt. bez. u. Gd., 104 Rt. Br., p. 
Mot, Jun 105 Mt. By 10 Mt ce pi Han. Jud 10 Al. Des 107 ff 


Gd., p. Juli⸗Aug 10,5 Rt. Br., 104 s 
Gb., 2 Burns 101 N. Br. Mt. Gd., p. Aug.⸗Sept. 104 Rt. 


Eu loco 114 Rt., p. ah 11 At. 

iritus loco ohne Faß 253 Rt. bez, p. Mai 241 Mt. bez. 241 5 

75 77 Sa Mai⸗Juni do., Ren 240 dt r. 2 15 
„ p- i⸗Auguſt 24 Rt. Br., 3 rin Ar, 

N Br., 3 l c 1 Rt. Bi . uguſt-Septembet 231 
Weizen eher etwas beachteter. Noggen ſehr auimirt und raſch i 
Steigerung vorſchreitend. Rüböl gänzlich unverändert. Spiele abe 

ſtarkem Aulauf war ſpäter ruhiger. 
Stettin, den 23. Mai. Das Wetter blieb in den letzten Tagen 


trocken. Die Luft iſt etwas wärmer geworden. Die Vegetation macht nur 


ſehr laugſame Fortſchritte, und iſt Regen für das Gedeihen der Saaten 
ſehr zu wünſchen. PR: 5 8 
Nach der Vöͤrſe. Weizen behauptet, 89—90 Pfd. gelber p. Frühjahr 


Roggen feſter, 82 Pfd P. Frühjahr 524 t. bez. u. Gd., 86 Pfd. 533 
Mt. — 5 Gd., p. Juni⸗Juli. 82 Bid. 50 Mt. G55 » 5 
Pfd. 37 Rt. bez. 2 


Weizen Roggen Bee . Hafer Erbſen. 
6 3563 50 e 37 2 38. 30 4 32, 51 4 54. 
Rübol stille, p. Mai 10 Rt. Br. 10 Rt. Gd., p. Juni⸗Juli 105 
Ni. Br. u. Gd., p. Sept.⸗Okt. 10 f Rt. Gd. 


„Spiritus gefragter, am Landmarkt und loco ohne Faß 14 
i 1 if 142 “ Br., 154 J bez., p 
mit Faß 144 8 bez., p. Frühjahr 147 9 Br., 1 5 bez., I 
d 


144 % bez. u. Gd. 4 F 
Verantw. Medakteur: C. C. H. Violet in Poſen. 


bez., 
Ja kuga 


Angekommene Fremde. 
Vom 24. Mai. 5 

HOTEL DE DRESDE. Gutsbefiger Haafe aus Nowiee; Frau Gutsb. 
von Taczanowska aus Skaboſzewo; Rentier Graf Bönkendorff aus 
Berlin; Oberförfter Prall aus Grünberg; die Kaufleute Sachs und 
Wolff aus Berlin und Boas aus Schwerin a. W. 

BAZAR. Outspächter Fürſt Weroniecki und Gutsbeſitzer Graf Cieſz⸗ 
kowski aus Wierzenkea; die Gutsbeſitzer Graf Grabowski aus Lu⸗ 
fowo, Graf Szoldrski aus Brodowo; die Gutsb.⸗Frauen Szoldrzyn⸗ 
ska aus Lubaſz, von Gutowska aus Nuchocine und v. Moſzezenska 
aus Wiatrowo. 

SCHWARZER ADLER. Nentmeifter Pfeiffer aus Carlowo; Glas- 
Fab ritbeſitzer Mittelſtadt aus Carlshoff. ' 

HOTEL DE BAVIERE. Paſtor v. Sadowski aus Danzig; die Kunſt⸗ 
reiter Gebr. Lipphard und Gebr. Fouraur aus Stettin; Partikulier 
v. Oldekop aus Targowagörka; die Kaufl. Grubert aus Lodz, Michae⸗ 
lis, Lilienhayn und Fromberg aus Glogau; die Gutsbeſitzer v. Bier⸗ 
nacti aus Orchowo, v. Suchorzewski aus Wrotkowo, v. Loſſow und 
Fräulein Richter aus Gryſyn. l 

ANS. Die Gutsbeſitzer Graf Skorzewski aus Nidom 

e ent, Fel. Czerniejewo, Aang aus Kolatka und v. Treskow 
aus Wierzonka; Frl. Fenner aus Zelazuo und Gaſthofbeſi . 
aus Neuſtadt. eee e 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Altmann aus Breslau, Kätzler 
aus Borek, Schay aus Grünberg, Herz aus Berlin und Frau Kauf⸗ 
mann London aus Rogaſen; Zuckerſiedereibeſitzer von Tomicki aus 
Carlshoff; Maſchinenbauer Mogelin aus Landsberg a/ W.; Gutsp. 
Schulz aus Kolnice; Gutsb. Lakomicki aus Macheln. 

HOTEL DE PARIS, Probſt Kuzniak aus Goſtyn; die Eigenthümerin⸗ 
nen Frauen Laskowska und Goßdziewska aus Schroda; Landrath a. 
D. v. Moſzezenski aus Wydzierzewice; die Gutsbeſitzer von Sempo⸗ 
kowoki und v. Lalewiez aus Gowarzewo, v. Binkowski aus Wydzie⸗ 
rzewice, v. Rogalinsli aus Gwiazdowo und Frau Gutsb. v. Czapska 


HOTEL "Virce p 

ala 1 

EICHBORWS l. TEL EEE aus Gem a 

. ie Unſtreiter arre 

aus Hamburg und Mariano aus Madrid; e ee e 
aus sin: die Kaufl. Haaſe aus Zerkow und Frau Caro aus Breslau 

DREI LILIEN. Die Gutspachter Dutkiewiez aus Dalabufzfi und 
Rozalski aus Zamosc- 

KRU@'S HOTEL. Lithograph Albrecht a. Neufalz; Schwarzviehhändler 
Weber aus Kaltwaſſer und Gaſthofbeſizer Zuch aus Bomſt. 

BRESLAUER GASTHOF. Die Muſiker Riemkaſten aus Stralſund, 
Ginochio und Spiretto aus Mezzanego. 

HOTEL ZUM SCHWAN. Kaufmann Stein aus Wreſchen. 

PRIVAT-LOGIS. Rektor Wittig aus Gueſen, l. Lindenſtr. Nr. 3. 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 

n e Frl. Johanna Schmidt mit Hrn. Guſtav Steidel 
in Berlin. 

Verbindungen. Hr. Buchhändler Stein mit Frl. J. 
Potsdam; Hr. Buchhändler R. Neſſelmann mit Frl. 5 ene 
ln; Gr. Geh Regiſtrator Courtois mit Frl. Miung Lejeune in Berlin; 
Hr. Oberſt und Commandeur des 19. Inf.⸗Regts., Otto Scherbening, mit 
verw. Agnes Tietze, geb. Wedlich in Breslau. - 

Geburten. Eine Tochter dem Hrn. A. Kohlſtock in Berlin. 

Todesfälle. Frau Alwine Wildenow, Hr. Carl Nielſen, Frau 
Wilh. Jaenicke, Hr. Cafetier Niquet und Hr. Rentier Mind in Berlin; 
verw. Frau Hauptm. v. Kleiſt in Wuſterhauſen bei Baͤrwalde, H.⸗P.; Hr. 
Paſtor Bartſch in Mollwitz; Hr. Dr. med. Jäſchke in Niesky; Hr. Kay 
leirath Goll in Liegnitz; Hr. Lieutenant a. D. Materne in Seedorf; Hr. 
Appall.⸗Gerichtsrath a. D. Teichert in Breslau; Hr. Rittergutsb. Altmann 
in Breslau; Hr. Kaufmann Köbner in Breslau; Hr. Cand. th. cath. 
Schalaski in Breslau; Frau Paſtor Flöſſel in Siegersdorf; verw. Frau 
Jutendantur⸗Räthin v. Kempsky, geb. Lehmann, in Breslau. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Bofen. 


Im Laufe dieſes Sommers wird bei guͤnſtigem 
Wetter in dem Caſins⸗Garten alle Mittwoch des 
Nachmittags von 5 Uhr ab ein Coneert ſtattfinden. 
Das erſte Concert wird künftigen Mittwoch den 


linge, oder: Pariſer Abentheuer. Or 
ginal⸗Luſtſpiel in 5 Akten von F. P. Trautmann. 
(Mauuſ ript.) 
Dounerſtag, den 26. Mai. Zum Venefiz des Herrn 
bauer pi > a van 
er Sängerkrieg auf der 
. artbarg. Große — Ober in 3 Auf- 
zügen von R. Wagner. Das Uebrige iſt bereits bekannt. 
Sommer⸗ Theater ine 
das mir und meinem Juſtitute bis jegt zu Theil ge⸗ 
wordene Wohlwollen den waͤrmſten Dank rede 
erlaube ich mir die ergebenſte Anzeige, daß ich nöch⸗ 
ſten Sonntag den 29. d. Mis. wenn es die Witte⸗ 
rung zuläßt, in Garten des Odeums die neu deko⸗ 
rirte Sommerbühne eröffnen werde, und auch dies 
junge Unternehmen unter den Schutz der hieſigen 
Kunſtfreunde ſtelle. f 
Der Schauplatz iſt auf das Bequemfte eingerich⸗ 
tet, der erſte Platz mit 280 numerirten Stühlen, 
das Parterre mit einer großen Anzahl bequemer 


den Theaterbeſuchern zur Promenade geöffn ei 

günſtiger Witterung findet jeden Tag br 

lung ſtatt, mit Ausnahme der Tage, an welchen im 

Stadt⸗Theater die noch reſtirenden letzten Abonne⸗ 

menta⸗Vorſtollungen Cin Operndarſtellun⸗ 
en) zur Aufführung kommen. 

Um einen möglichſt gleichmäßigen Beſuch des 
Sommer: Theaters zu erzielen, erlaube ich mir für 
daſſelbe folgende billige Abonnements bedingungen 
zu ſtellen: 8 
Ein numerirter Stuhl auf den erſten Platz, geltend 

für alle Vorſtellungen Im Sommer- Theater, 
mit einziger Ausnahme der Beueſize, 15 Mehr. 
Eine Perſonalkarte ins Parterre für alle Vor⸗ 
ſtellungen wie oben 10 gethlr. 
Eine Aktie auf 12 Billets auf den erſten Platz 
(numerirte Stühle) für beliebige Vorſtellungen 
im Abonnement, mit dem Rechte, jedes Mal 
zwei Billets abſtempeln zu laſſen, wie beim 
Abonnement im Stadt-Theater ... 3 Nthlr. 


Eine Aktie auf 12 Parterre-Billets, in beliebiger 


Anzahl zu benutzen. 2 Nthle. 

? Kaſſen-Preiſe. 
Ein numerirter Sub! * 1 unt er. 10 Sgr. 
Parterre „ eee e. n 74 Sgr. 


Bei Gartenfeſten mit großen Concerten an Sonn: 
tagen koſtet das Concert-Billet zu Gunſten des 
Orcheſterperſonals 1 Sgr. 

Aktien-Billets für das Sommer⸗Thegter werben 
von Mittwoch den 25. d. M. in Busch's Hotel de 
Röme Parterre aus gegeben. Franz Wallner. 


Olympischer Circus 
von 


E. Renz 


au Kanonen: Blake. 
Pe den 25. Mai 1853: 
Große Vorſtellung der höheren Reit⸗ 
kunſt und Pferdedreſſur. 
. Anfang 7 Uhr. 


25. d. Mts. Nachmittags 5 Uhr fein. 
Poſen, den 23. Mai 1853. 
Die Caſino⸗Direktion. 
Du nee unſerer Kinder Ida und Ro 
bert beehren wir uns ergebenſt zu melden. 
Poſen, den 24. Mai 1853. : 
Albert v. Puttkammer, 
Königl. Landrath des Kreiſes Samter. 
Eugen v. Puttkammer, 
Königl. Ober⸗Präſident. 


Die geſtern Abend 9 Uhr glücklich erfolgte Ente 
bindung meiner geliebten Frau Amande gebornen 
Wollenberg von einem muntern Knaben, beehre 
ich mich hiermit ergebenſt anzugeigen 

Stetti 23. i H 

Stettin, den 23. Mai 185 b Nanaſſe. 


Betauntmachung. 
Bei dem am 25. und 26. April c. erfolgten öfs 
fentlichen Verkaufe der in der hieſigen ſtädtiſchen 


Pfandleih-Anſtalt verfallenen Pfänder hat ſich für 

mehrere Pfandſchuldner ein Ueberſchuß ergeben. 
Die Eigenthümer der Pfandſcheine: 

Nr. 8472. 11036. 11046. 11095. 11207. 11212. 
11239. 11244. 11253. 11287. 11292. 11357. 
11362. 11407. 11435. 11439. 11467. 11540. 
11605. 11640. 11705. 11825. 11859. 11890. 
11895. 11918. 11924. 11926. 12027. 12108. 
12151. 12184. 12226. 12280. 12367. 12105. 
12409. 12423. 12527. 58. 126. 191. 291. 
305. 359. 376. 458. 483. 510. 541. 565. 577. 
691. 695. 716. 738. 742. 852. 930. 939. 941. 
1003, 1005. 1042. 1089. 1092. 1144. 1192. 
1202. 1208. 1244. 1245. 1295. 1323. 1341. 
1453. 1547. 1555. 1593 1658. 1673. 1766. 
1795. 1895. 2060. und 1332. 

werden hierdurch aufgefordert, ſich innerhalb 6 Wo- 

chen, ſpäteſtens bis zum 

1. Juli d. J. 

bei der hieſigen ſtädtiſchen Pfandleihkaſſe zu melden 

und den nach Berichtigung des empfangenen Dar- 


lehns und der bis zum Verkauf des Pfandes aufge- 


laufenen Zinſen und Koſten noch verbliebenen Ueber⸗ 
ſchuß gegen Rückgabe des Pfandſcheins und gegen 
Quittung in Empfang zu nehmen, widrigenfalls 
dieſer Ueberſchuß beſtimmungsmäßig an die ſtädtiſche 
Armenkaſſe abgegeben und der Pfaudſchein mit den 
darauf begründeten Rechten des Pfandſchuldners 
für erloſchen erachtet werden wird. 
Poſen, den 18. Mai 1853. 
Der Magiſtrat. 


Edictal-Citation. 


— 


Der Schornſteinfeger-Geſelle Carl Auguſt 


Steinbach, Sohn der Mühlenbeſitzer Samuel 
und Johanna Friederike Steinbach ' ſchen 
Eheleute von hier, getauft hierſelbſt am 23. Fe— 
bruar 1810, iſt nach Abbüßung einer gegen ihn 
wegen Inſubordination erkannten Feſtungsſtrafe im 
Jahre 1839 eutlaſſen worden und hat ſich, nach⸗ 
dem er nur noch einmal ſeine Anverwandten in 
Wollſtein beſucht, auf die Wanderſchaft begeben, 
ohne ſeitdem von feinem Leben und Aufenthalte Nach 
richt gegeben zu haben. 

Auf den Autrag ſeines Abweſenheits-Curators, 
Rechts- Anwalt Kübler, ſoll nunmehr der genannte 
Verſchollene für todt erklärt werden. 

Zu dem Ende werden ſowohl der Carl Auguſt 
Steinbach, als auch deſſen etwaige Erben und 
Erbnehmer aufgefordert ſich in oder vor dem 

am 25. Oktober 1853 Vormittags 10 Uhr 
vor dem Deputirten Herrn Kreis⸗Richter Nolting 
in unſerm Juſiruktions⸗Zimmer anſtehenden Ter⸗ 
mine ſchriftlich oder perfönlich zu melden und weis 
tere Auweiſung zu erwarten, widrigenfalls der 
Schornſteinfeger - Geſelle Carl Auguſt Stein- 
bach für todt erklärt und fein Vermögen den ſich 
legitimirenden Erben ausgeantwortet werden wird. 

Grätz, den 26. November 1852. 


Königliches Kreisgericht, Abtheil. I, 


Bücher⸗Auktion. 


Mittwoch am 25. Mai c. und die 
folgenden Tage werde ich in der Me: 
miſe III. 37. des Bazarbofes 


die Beſtände der aufgelöſten Ste⸗ 
ſasliſcen Buchhandlung, 


beſtehend aus mehreren Hundert Bänden 
belletriſtiſchen, hiſtoriſchen und poetiſchen Inhalts 
und Werken über Theologie, Philoſophie, Landwirth⸗ 
ſchaft ze. x. in Polniſcher und Franzö⸗ 
ſiſcher Sprache, gegen baare Zahlung öffent⸗ 
lich meiſtbietend verſteigern. 

Das Bücher Verzeichniß liegt in mei⸗ 
nem Büreau, Breiteſtraße Nr. 18., zur 
Einſicht offen. Lipſchitz, 

Königl. Auktions-Kommiſſarius. 


Durch Vermittelung der Unterzeichneten ſind in 
allen Kreiſen der Regierungs⸗Bezirke Stettin, 
Stralſund, Göslin, Frankfurt, Potsdam, 
Poſen, Bromberg, Marienwerder, Dan⸗ 
zig, Königsberg und Gumbinnen ſehr gün⸗ 
ſtig gelegene, ſchöne, rentable Rittergüter 
jeder Größe unter ſehr aunehmbaren Bedingun⸗ 
gen zu kaufen, und auf frankirte Anfragen naͤhere 
Details darüber zu bekommen. 

E. Nienaber q. Co. n Stettin. 


Regelmäßige Schiffs Expeditionen 
von Bremen nach Amerika. 

Am 1. und 15. eines jeden Monats expedire ich 
regelmäßig Auswanderer in ſchönen kupferfeſten und 
gekupferten Dreimaſtern erſter Klaſſe nach New— 
Ja his Baltimore, fo wie in geeigneter 

Die biegen New-Orleans u. Galvefton- 
fordere ich — 8 aufs allerbilligſte geſtellt und 
brieflich e eſtger Gegen auf, ſich 
welchem Falle ich nt an mich zu wenden, in 
günſtigung gewähre. Alben jede nur mögliche Bes 
5 Eduard Ichon in 


nz on in Bremen. 
ze „„ — 
7 Mouſſeline⸗ de laine⸗ Kleider 
von 21 bis 5 Rthlr. empfiehlt 0 
95 II. Wongrowitz, 
7 64. Markt 64. 
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Die Magdeburger 


Jener Berfiherungs: Ofelfehaft | 


übernimmt zu billigen, feſten Prämien Verſicherungen gegen Feuers gefahr ſowohl in Städten, 
als auf dem Lande, auf bewegliche und unbewegliche Gegenſtände. 

In der Fange ihrer Prämienſätze ſteht dieſelbe ge 
B nach, auch gewährt ſie bei Verſicherungen auf längere 

ortheile. 

Bei Gebäude- Verſicherungen iſt dieſelbe bereit, durch Uebereinkunft mit den Hypothekglaͤubigern 
deren Intereſſen für den Fall eines Feuerſchadens auf's Vollſtändigſte zu ſichern, in welcher Beziehung 
dieſelbe beſonders vorſorgliche Einrichtungen getroffen hat. 

Der unterzeichnete Agent nimmt Verſicherungs⸗Anträge gern 
ren Bedingungen ſtets bereitwillig Auskunft. 

2 Ueber die ſehr blühenden Zuſtände der Geſellſchaft giebt der nachfolgende kurze Auszug aus dem 
diesjährigen Rechnungs-Abſchluſſe vollſtändige Auskunft. 
Die Vermehrung des Grund-Capitals der Geſellſchaft auf Höhe von 


Vier Millionen Thalern Preuß. Cour. 


iſt von der General-Verſammlung der Actionaire bereits beſchloſſen. 


C. Meyer, 
Haupt-Agent der Magdeburger Feuer- Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Poſen, 
Sapieha: Plag Nr. 2. 
dem Abſehluſſe der Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſehaft für das Rechnungsjahr 1852. nit. Sgr. Pf. 


en keine andere 
auer bedeutende 


entgegen und ertheilt über die nähe— 


Auszug aus 


Grund: Kapital . . — künftig 4,000,000 Nihlr. — jetzt - - 1,000,000 — — 
Reſerven: Rthlr. Sgr. Pf. 
Kapital⸗Reſert e 66,622 5 2 
Prämien ⸗Meſervde e...... 230,276 18 3 
Brandſchaden-Reſerv n 50,000 — — 


316,898 23 5 


— 
Betrag ſämmtlicher baar vorhandenen Reſerven 
309,256 23 — 


Prämien ⸗Reſerve der noch zu vereinnahmenden Prämien. 


Laufende Verſicherungen im Jahre 18 2ũm2e:: „%%% 233,135,338 20 — 
Prämien⸗ Einnahmen 2 703,819 15 2 
Bezahlte Brandſchäden, einſchließlich des Vortrages für 

noch ſchwe bende 351,322 3 9 


r . . 
Köln -Münfter Hagel ⸗Verſicherungs Verein, 
conceſſionirt von Sr. Majeftät dem Könige von Preußen. 

ö Direktion in Berlin. 

Der Verein verficert alle Feld: und Garten⸗Produkte und die Glasſcheiben an 
Gewächs- und Treibhäuſern gegen Hagelſchaden, und zwar zu feſten Prämien, wobei keine 
Nachzahlung ſtattfindet. 

Das loyale Verfahren bei Schaden-Abſchätzungen, die volle Auszahlung der Entſchädigungen 
und der billige, nach der Gefahr bemeſſene Prämientarif rechtfertigen das ſtets wachſende Vertrauen, 
welches dem Vereine bis jetzt zu Theil geworden iſt. 

Statuten und Antrags- Formulare find bei den Unterzeichneten zu haben, 


nähere Auskunft ertheilen und Verſicherungen entgegen nehmen. | 
Die General- Agenten Baumert e Hinbsilber in Poſen. 


Die Agenten 
Herr Ern ſt Anders in Wollſtein. 


Herr Herrmann A. Heymann in Schwerin a. W., 
| 1 Friſche grüne Pomeranzen em— 
pfingen W. F. Meyer & Comp. 
Pat. Portland⸗Cement 
aus der Fabrik von Rabins & Comp. empfing 
direkt aus London und offerirt zum moͤglichſt bil- 


welche bereitwilligſt 


Unſern geehrten Geſchaͤftsfreunden hiermit die 
ergebene Anzeige, daß wir die zwiſchen uns unter 
der Firma Peiſer & Brandt bisher beſtan⸗ 
dene Aſſociation mit heutigem Tage gütlich aufho- 
ben. — Jeder von uns wird nunmehr das 


Außerordentlich fetten Weſer⸗Lachs, das Pfund 

a 127 Sgr., Speck⸗Aale, Bücklinge und Flundern 

empfiehlt die Materialwaaren-Handlung 
Kweizer, Gerber: u. Schifferſtr.⸗Ecke. 


— ier, Gerber ann 
Gute Milch wird von einem Dom. für das 
Milchgeſchaͤft große Gerberſtraße Nr. 47. geſucht. 
Ein geprüfter höherer Lehrer wünſcht ſeine freien 
Stunden durch Unterricht in Elementar- und Gym⸗ 
naſtal⸗Gegenſtänden auszufüllen. Näheres Frie⸗ 
drichsſtraße 33. b. zwei Treppen hoch. 

Ein Hauslehrer ſucht ein Unterfommen. Näheres 
beim Gutsbeſizer Herrn von Trapezynski in 
Grezin, Kreis Wongrowiz. 

Ein Landwirth aus Sachſen, unverheirathet, 
militairfrei, welcher ſeit 15 Jahren ſehr bedeutenden 
Wirkungskreiſen vorgeſtanden, ſucht zum I. Juli c. 
eine Stellung als Adminiſtrator oder Inſpektor. 
Die vorzüglichſten Zeuguiſſe und Empfehlungen, 
die gegeben werden können, werden gewiß jedem 
Herrn Prinzipal auf das Vollſtändigſte genügen. 
Die hierauf reflektirenden Herren Prinzipale können 
das Nähere in der Expedition der Poſener Zeitung 
erfahren. Sr Be 

Königsſtraße Nr. 20. zwei Treppen hoch iſt eine 
möblirte Stube nebſt Bedientengelaß ſofort zu 
vermiethen. ER l 

Eine möbl. Stube Bel⸗Etage v 1. Juni z. verm. 
Schützenſtr. Nr. 21. Nähe d. Gymn. a. grünen Play 

Große Gerbeiſtr. Nr. 21. im Hofe Parterte iſt 
eine unmoͤblirte Stube zu vermiethen. 


Markt Nr. 73. iſt die ganze erſte Etage, zur 
Wohnung und zugleich zum Geſchaͤfte ſich eignend, 
von Michaeli e. ab zu vermiethen. Das Nähere 
beim Eigenthümer. 


Concert in Urbanowo 
heute Mittwoch den 25 Mai Nachmittags 4 Uhr, 
ausgeführt von dem Muſik⸗Corps des 11. Königlichen 
Füſilier-Bataillous unter Leitung des Stabshorni⸗ 
ſten Herrn Galler. Entree à Perſon 23 Sr, 
Familien à 4 Perſonen 5 Sgr. Zum Abendeſſen 
Spargel mit Gottelte. Käſelitz. 

Dank ſagung. 

Nur der äußerſten Umſicht und der größten Thä⸗ 
tigkeit des Herrn Dr. Schäfer verdanke ich nächft 
dem lieben Gott, die Erhaltung und Wiedergene⸗ 
ſung meiner lieben Frau Franziska geb. Löff⸗ 
ler, welche in Folge einer frühzeitigen Entbindung 
ſehr Schwer und lebensgefährlich erkrankt war, wes⸗ 
halb ich mich verpflichtet fühle, dem Herrn Dr. Sch ä⸗ 
fer hiermit meinen größten Daut an den Tag zu 
legen und ein hochgeehrtes Publikum auf dieſen ge⸗ 
ſchickten und thätigen Arzt aufmerkſam zu machen. 

Poſen, den 21. Mai 1853. 

Joſeph Tauber aus Prefnitz. 


—— 
Thermometer: und Barometerſtand, jo wie Windrichtung 
u Poſen vom 16. bis 22. Mai. 


Papier⸗, Schreibmaterialien⸗ und Iden ee To, [em Varomeler- Wind 
Glas-G dit Samuel Herz», son. S. J. Auerbach, e e , and. . 
us = eſchüf Judenſtraße Nr. 2 16 Mai + 1,0° | +10,0° 1283. 008.1nQ. 

für feine eigene Rechnung in dem bisherigen Uns — — — — * x 75 7179. e 1007 RD. 
768 ö Beſter Kern⸗Honig, das Quart à 11 Sgr, 18. > + 30° 413,0» [27 8,3: |RD, 
fange, und zwar unter ber Firma Imst dr ara 1 19. + 520 a 7 
{ iſt Friedrichsſtraße Nr. 16. im Keller, fo wie auch | 20. ; H — 11455, 27 80: [NO. 
A. Brandt, an Markttagen auf dem Se zu haben bei | 21. 2 | 4 15 75 Bu 28 
Breiteſtraße Nr. II., im Kupferſchmiede-Meiſter 3 en +6,37 Vomaape; eee 
Wernerſchen Haufe, F D 5 SE 
und unter ber Firma: COURS-BE BRICHT 
, ® 
Abr. S. Peiser, Berlin, den 23. Mai 1853. 
Breiteſtr. Nr. 20., im frühern Lokale 
fortbetreiben, und indem wir für das uns geſchenkte Preussische Fonds. Eisenbahn - Aktien. 1 
Zutrauen und Wohlwollen herzlich danken, bitten Zt. | Brief. Geld. 21. | Brief, | Geld. 
wir, ſolches fernerhin einem Jeden von uns zu Theil . — — — 
werden zu laſſen. Freiwillige Staats- Anleihe 41 — 101; [ Aachen-Mastriehter » : 4 | 8 857 
Poſen, den 20. Mai 1853. Staats-Anleihe von 1850 44 — 104 Bergisch-Aärkische 1 761 761 
Ab S. Pei Ari Br dito von 1882 44 — 104 Berlin-Anhaltische 5 RO. a 
Abr. S. Peiſer. Arkas Brandt r a | | 100: i, nam burger er ach a 1 — 8. 
FTT... —— —— 8 7 A. 1 er 8 in-Hambur ger 
Bullrich's S odaw aſſer Sechandlangh-Präiiten-Schäe: 133 * 165 71 0 p ie Magdehu 2 Mess, 43 — — 
x r ur- u. Neumärkische Schuldv.. . 31 — 4 ea $ er 1 us 98 
bewährt ſeinen Vorzug vor allen Heilwaſſern immer Berliner Stadt- Obligationen a) 02 92 15 5105 Mn x 2 4 | --. | 100} 
mehr, fo daß es alle bis jetzt bekannten Heilwaſſer 15 Rugs 89 N 8 15 dito Prior L 0 4 | — | 1024 
in zmedmäßige Bieffonutel beb ent eh rn Qetpreussische- ee ae 2 97 Berlin-Stettiner ee 4 159 159 
taun gegen Nachnahme des Betrages, ie Flaſche Pommersch dit arg, | — 99; die did Prior. 8 u 
a7, Sgr., von F. C. Stegmann en Posensche 5 9010 uu 33 45 1 1040 Breslau-Freiburger Sti... ai = 135 
Stralauerſtraße Nr. 33. bezogen werden 0 dito neue dito a. = 98 Cöln-Mindener » "+... 0% 311 — 1234 
’ = { Schlesische dito 9 8 31 u 994 dito,, dito Prior e 4 — 103 
t t e ſt. Westpreussische dito 5 31 964 dito dito II. Em u 102 | 10; 
Ew. Wohlgeboren beſcheinige ich recht gern, daß Posensche keutenbriefe .. .. — 4 — 1004 Krakau-Oberschlesische „ae ET 931 
das von Ihnen zubereitete Sodawaſſer bei den von Pr. Bank-Auth. . . BURN 4 Ho; 110% | Düsseldorf-Elberfelder . : DE 90 
mir behandelten Kranken, welche vorzugsweiſe an r . ite 14192 Kiel. Altona n > nie „ 4 | — 109 
Magen: und Unterleibsbeſchwerden litten, von ats | „„/%ꝙ! . Enn Maggie s Wittenberger n } 2 ei 
ßerordentlich guter Wirkung geweſen iſt. — — er emen dr sin = 
Berlin, im April 1853. Dr. Borchardt. Ausländische Fonds. ele eee ede; 77 14 s T 1 
I. 5 Pi 1 110 pi — 
Maitrank täglich friſch 2 10 Sgr. die Flaſche 27. |Brier ee dito ad Paier, 102 
bei J. Tichauer. use — dito, Prior. IH. Ser. 40 — 1023 
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zu haben auf Dom. Plewisk bei Poſen. 


Die Fonds-Course Waren fest, Aktien aber matter und mehrere im Laufe des Geschäfts niedriger. 


